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Das Tehramt der Bischöfe i

Am 31. Maı empfing 145 DA die ZUY Heilıig- un wırksamer geholfen werde. Es scheint S1| nämlich
sprechung 18 ın Rom weilenden Mitglieder des Anzeichen un Auswirkungen einer geistigen An-
Episkopates, etwWd 350 Kardıinäle, Erzbischöfe und Bı- steckung handeln, die ach der Sorge der Hırten
schöfe, ın gemeinsamer Audienz und yıchtete Sze fol- rufen, damıiıt S1e iıcht wuchern beginnen, sondern bei-
gende Ansprache, die OLV na;h der römischen Übersetzung zeıten geheilt un bald W1e möglıch beseitigt werden.
wiedergeben: FEs würde nNnserem Vorhaben entsprechen, wenn Wır
Ehrwürdige Brüder! euch Punkt ur Punkt darlegten, W 4s euch als Nach-

tolgern der Apostel der Autorität des römischenWenn  n du liebst weide!“ Mıt dieser Mahnung des Bischofs aut Grund eueres dreifachen, VO Gott geseEtIzZiENgöttlichen Heılandes den Apostel Petrus beginnt das
eucharistische Opfer Ehren e1ınes oder mehrerer Päpste. AÄAmites und Rechtes zusteht (vgl Call. 329) die Lehr-

gewalt, das Priestertum un die Hırtengewalt. Da jedochSıe zeigt klar den Sinn des apostolischen Wiırkens, seine heute die elit ıcht ausreicht, beschränken WIr Unserebeherrschende Tugend, den Ursprung un die Quelle ede 1er auf den ersten Punkt un verschieben dieseiner Verdienste. beiden anderen, Gott wiıll, auf eine spatere Gelegen-Jesus Christus 1st der ew1ge Hohepriester un: Hırte, der heit.
unNnserem Heiıl große Wahrheiten ehrte, Wunder

wirkte un Härten erduldete. 1Us X der Bischof VO
Christus der Herr hat die Wahrheit,; die i VO Hımmel
brachte, den Aposteln und durch s1e ihren NachfolgernRom, den Wır nNnserer großen Freude in die Liste der
anvertraut Wie CI selbst VO Vater gesandt Wafl, hatHeıiligen einreihen durften, wandelte auf den Spuren

Jesu Christi un ahm dieses Gebot von seinen Lıippen. die Apostel gesandt (Joh 20 21), alle Völker das
Er ertüllte 6c5S in Treue: liebte un weıdete. Er liebte ehren, W as S1e selbst VO Herrn TNOIMNmMeEnN hatten

(vgl. Matth. 28, 19—20). Die Apostel sind also durchChristus un: weıdete seine Herde Er schöpfte t1e AUS
den hımmlischen Reichtümern, welche die Liebe des Er- yöttliches echt 1in der Kiırche wahren Lehrern und

Meiıstern bestellt worden. Außer den rechtmäßigen Nach-lösers autf die Erde brachte, und teilte s1e freigebig die rolgern der Apostel, dem römiıschen Oberhirten für dieHerde das TOTt der VWahrheıit, die hımmlischen (Je-
heimnisse. die reiche Gnade des Opfers un Sakramentes gEsSAMTE Kirche und den Bischöfen für die iıhrer Sorge

verfrautfen Gläubigen (vgl Cal z1ibt 6S 1n derder göttlichen Eucharistie, Güte un Liebe, fürsorgende Kırche Christi keine anderen Lehrer nach yöttlichemLeitung, unerschrockenen Mut 1ın der Verteidigung der echtHerde (Ganz gab sıch selbst hin un auch alles, W as ıhm och sowohl die Bischöfe w 1e VOr allem der obersteder Urheber und Geber alles Guten geschenkt hatte. Lehrer 1n der Kirche un Stellvertreter Christi auf FErdenZu Nnserer Freude seid ihr, ehrwürdige Brüder, nach
Rom gekommen, mi1ıt Uns durch eure Teilnahme können ıhrer Hıiılfe un Beratung 1m Lehramt andere

heranzıehen, denen S1e die Lehrvollmacht übertragen,den Fejerlichkeiten diesem Bischof der Ewıgen Stadt Be- se1l 1mM besonderen, se1l CS durch Verleihung eines Amiteswunderung und Verehrung erweısen, dessen Leben der
ganzen Kirche ZUuU uhm gereicht, und Gott (vgl G: Die den Lehrauftrag erhalten, walten

in der Kirche wohlgemerkt cht 1M eigenen Namen undanken, der durch diesen apst 1in väterlicher Erbarmung nıcht auf Grund des Tıtels der theologischen Wissenschaftalle mı1ıt überreichen Wohltaten beschenkt hat, die CT ZuUum

ew1igen Heil tührt ıhres AÄAmtes als Lehrer, sondern kraft der Sendung, die
s1e VO rechtmäßigen Lehramt erhalten haben IhreFreudigen un ergriffenen erzens weilen Wır 1n EW EHET.

Mıtte, geliebte Brüder, die ıhr AUS allen Teilen der Welt Befugnis bleibt ımmer diesem untergeordnet un wird
zahlreich erschienen seid. Als Stellvertreter Jesu nıemals eigenen Rechts oder unabhängig ausgeübt.

Christi, als „Mitältester“ euch „Altesten“ wollen Die Bischöfe verlieren MIt der Übertragung einer solchen
Wır Unsere Weıisungen un Mahnungen M InNnmMenNn- Vollmacht nıemals das Recht, Z lehren, un siınd ıcht
fassen 1n die Worte AUS dem eben erwähnten Brief des der schweren Verpflichtung enthoben, über die Unver-

sehrtheit un: Zuverlässigkeit der Lehre, die ıhre Hilfs-ersten Papstes un: Apostelfürsten: 39  1E AÄltesten
euch ermahne iıch als ihr Mitältester und als Zeuge der kräfte vortragen, sorgfältig wachen.
Leiden Christı Weidet die euch an  te Herde Deshalhb verletzt oder beleidigt das rechtmäßige Lehramt

der Kıirche nıemanden der von ıhm m1t der anonischenGottes Uun: 5 ur S1e Orge, nıcht CZWUNSCH, sondern
SCIN, W 1e Gott CS ı11 als Vorbilder tür die Herde, Sendung Betrauten, wenn CS sich darüber Vefr-

VO  $ Herzen“ (vgl etr D, 1—3) Diese Worte besagen gvewissern wünscht, W as jene, denen esS den Lehrauftrag
erteilt hat, mündlich 1n Vorlesungen sSOWI1e in den für diedasselbe w-1€e das Wort AUS göttlichem Munde „Wenn du

1ebst, d S weıde!“, Orer  K bestimmten Büchern, Kommentaren, Blättern,
Liebe

4S den Fıter der Hirtgn tätıger
ferner 1n veröffentlichten Büchern un anderen Schriften

In ein1ıgen Worten wollen Wır darlegen, W as Wır soeben lehren und verteidigen.
mIiıt dem Ausspruch des Petrus angedeutet haben Wır beabsichtigen nı  cht,; diesem Z weck die Rechts-
Die orge für alle Kırchen, die Uns obliegt, un die NOrTrMEeN ber die Büchervorzensur auf dies alles ZU-

Wachsamkeit, die Unser oberstes Amt Uns täglich auf- dehnen: OS xibt Ja viele andere Möglichkeiten, sich
erlegt, veranla{t Uns dazu, estimmte geistige Stro- über die Doktrin der Lehrenden sichere Auskunft
MUNSCNH, seelische Stimmungen und Verhaltensweisen 1Ns verschaffen.
Auge tassen, auf die Wır auch orge un Woach- Diese vorsichtige orge des rechtmäßigen Lehramtes hat
samkeıt hinlenken möÖöchten, damıiıt ıhr sS$1e mIi1t der Uns- nichts Von Mißtrauen oder Argwohn sich, wen1g
rıgen vereinigt und ldadurch der Herde Christi schneller wı1e die Ablegung des Glaubensbekenntnisses, welche die
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Kirche von den Lehrenden und. vielen anderen verlafigt dieses (Gesetz unverletzt zu— beobachten ist inll dén Dingen(vgl cCan. 1406 und 8) Die Übertragung der Lehr- des Glaubens, sol] seinem Ma(stab auch angepaßtbefugnis besagt 1m Gegenteıil Vertrauen, Wertschätzung werden, W as Veränderungen erfahren kann: auch da
und Ehrung für den, dem sS1e gewährt wird. Wenn der oilt melstens: ‚Nıcht Inhalt, sondern NEUEC ormCCC

Heilige Stuhl zuweilen nachforscht und wıI1issen will, W a4s (a O.)in estimmten Seminarien, Kollegien, Hochschulen un: Was die Laıien angeht, weiß INan, daß auch S1e VO  z; den
Universitäten in den seine Autorität fallenden zuständigen Inhabern des Lehramtes bei der VerteidigungGegenständen gelehrt wird, wırd auch dabej VON des Glaubens als Helter un Helferinnen beruten odernıchts anderem geleitet als VO Bewußfßtsein des Auftrags zugelassen werden. Es genugt, den Religionsunter-Christi und der ıhm VOTLr Gott obliegenden Verpflichtung,
die gesunde Lehre schützen un sS1e unverderbt un: richt, den Tausende VOon annern und Frauen geben, W 1e

andere Formen des Laienapostolats erinnern. Dıiesunversehrt bewahren. Außerdem Zzielt solche Woach- alles verdient hohes Lob un kann, Ja mu{(ß mMIt allemsamkeit auch auf die Verteidigung un Wahrung CEUCICS
Rechtes und AÄmtes, die euch anvertraute Herde miıt dem Fifer gefördert werden. ber alle diese Laıijen collen

Autorität, Führung un Autsicht derer stehen un bleiben,unverfälschten Wort und der Wahrheit Christi die durch göttliche Einsetzung 1n der Kırche Christi alsnähren.
ıcht ohne schwerwiegenden Grund wollten Wır, ehr- Lehrer bestellt sind. Es x1bt — einmal 1in der Kirche,

in Sachen des Seelenheıls, keine Lehrtätigkeit, die dieserwürdige Brüder, dies 1in Gegenwart betonen: denn Gewalt un Aufsicht E  ware.leider suchen ZEW1SSE Lehrende wen1g die Verbindung
MIt dem lebendigen Lehramt der Kirche un beachten In Jüngerer eIt hat INa  z NUu aber begonnen, hier und

OFt eıne Theologie 1Ns Leben rutfen un verbreiten,wen1g seine gemeingültige, 1n dieser oder jener Art klar
vorgelegte Lehre:; gleichzeitig aber essen s1e 1e] die INan Laientheologie Nnt. ıne eigene Art Laijen-
Bedeutung dem eigenen Denken bei,; der modernen theologen 1St aufgekommen, die sıch als selbstherrlich

ausgeben. Von dieser Theologie xibt Vorlesungen, SC-Geistesrichtung un den Methoden anderer Wissenschaf- druckte Schritten, Zırkel, Lehrstühle, Professoren. Sieten, die, wıe S1e behaupten und zlauben, allein den wahren
Grundsätzen un Forderungen der Forschung entsprechen. unterscheiden ıhr Lehramt VO dem öffentlichen Lehramt

der Kirche und bringen CS 1n Gegensatz ıhm Um ıhrSelbstverständlich schätzt un: Öördert die Kıiırche das
Studium un den Fortschritt der menschlichen Wiıssen- Vorgehen rechtfertigen, berufen S1e sıch zuweılen auf
schatt schr un hegt eıne besondere Hochachtunng für die Charismen der Lehre un Auslegung, VO denen 1mM

Neuen Testament, besonders 1n den Brieten desdie Gelehrten, denen die Pflege der Wıissenschaft Lebens-
aufgabe 1St Allein das, W 4S die Religion un das sittliche Paulus, Ööfter die ede 1St (z OoOm.  e Z 6_, Kor
Leben angeht, Wahrheiten, die Jjenseits der sinnfälligen 12, 28—30 Sıe berufen sıch auch auf die Geschichte, die

VO den Anfängen des Christentums bıs heute die NamenOrdnung liegen, gehört Z ausschließlichen Amts- und
Hoheitsbereich der Kırche vieler La1ien aufführt, die ZU eil der Seelen die
In unNnserer Enzyklika Humanı generıs haben Wır GSe=- Wahrheit Christ1ı iın Schrift un Wort ehrten, ohne aber

hierzu VON den Bischöfen erufen se1n, auch ohne diesinnung und Haltung der oben Erwähnten beschrieben:
ebenso haben Wır darauf autmerksam gemacht, da{fl Vollmacht Z kirchlichen Lehrtätigkeit erbeten oder
einige der OFt verurteilten Irrungen iıhren rsprung empfangen ZU haben, sondern NUr geführt VvVon ıhrem

ınneren Drang un apostolischen Eifergerade darin haben, dafß die Verbindung mMIıt dem leben-
digen Lehramt der Kirche außer Acht blieb Dagegen ISt jedoch festzuhalten: In der Kirche hat
Die notwendige Verbindung miıt dem Denken un der N1ıe gegeben, z1bt nıcht un wırd Niıe eın recht-
Lehre der Kırche hob MIt ernNnsten Worten ıimmer un mäßiges Lehramt der Laijen veben, das VO  S Gott der
immer wieder gerade auch der hl. Pius hervor in Autorität, Führung un Aufsicht des ırchlichen Lehr-
hochbedeutenden, euch allen wohlbekannten Dokumen- WwAre. Im Gegenteıil bietet gerade die
ten. Dasselbe wiederholte sein Nachfolger auf dem Stuhl Verneinung der Unterordnung einen überzeugenden Be-
Petrı1, Benedikt der 1N seiner ersten Enzyklika (Ad we1s, dafß die Laien, die S reden un handeln, nıcht VO

beatissımı Apostolorum Princıpis, Nov die VO  e} Geiste (zottes un Christ] geführt werden.
seinem Vorgänger VOrSCHOMMECNEC Verurteilung des Außerdem sieht jedermann, Ww1e zrofß in dieser „Laijen-
Modernismus tejerlich erneuerte un dann die Geistes- theologie“ die Getahr der Verwirrung un des tTrtums

ISt uch besteht die Geftahr, daß solche sıch den Un-richtung der Anhänger dieses Systems folgendermaßen
beschreibt: „Wer VO  3 diesem Geıist beseelt Ist;, welst stolz terricht anderer machen, die völlig ungee1i1gnet, Ja
zurück, W 4S alt anmutet, sucht dagegen überall begierig hinterhältig un betrügerisch SIn  al W 1e s1e der hl Paulus

ina  a} AUS Be-nach Neuem: ın der Art, ber gyöttliche Dinge sprechen, beschreibt: ABı kommt Ja die Zeıt, da
In der Feıier des Gottesdienstes, 1ın den katholischen Le- xjerde nach Ohrenkitzel sıch ach eigenem Sınn ımmer
bensformen, Ja sogar ın der privaten Frömmigkeitsübung“ LICUC Lehrer sucht: VO der Wahrheit wırd iNan das Ohr
(AAS, vol VI,; 1914, pas 578) 1abwenden un sıch den Fabeln zuwendgn“ (vgl Lım 4,
Wenn heutzutage manche . Lehrer un Professoren sıch 3—4)
alle erdenkliche Mühe veben, Neues vorzutragen un Es lıegt unNns bei dieser Mahnung fern; Menschen irgend-
voranzutreiben, cht aber wiederholen, „Was überlie- eınes Standes und irgendeiner Gruppe;, die sich VO

fert“ ist, wenn s1e ımmer 1Ur Neues bieten wollen, heiligem Eiter tühlen, am} eiınem tieferen FEın-
mOögen S1e einmal ruhig erwagen, W as Benedikt dringen in die Glaubenslehre und ihrer Verbreitung ab-
ihnen in der erwähnten Enzyklika vorhält: „Wır wollen zuhalten.
das Gesetz der Alten heilig gehalten wissen: ‚Nıchts oll ebt aber ihr, ehrwürdige Brüder, euch VO Tag Tag
NEeu eingeführt werden, außer Was überliefert 1St.  c Wenn mehr Mühe, w1e die Aufgabe und Würde Amtes

467



]übernah C1C, der ihr VO  3Rechts WESEC Führer seid, CiH”- dem ren wieder aufl nen
und MIiIt begeisterndem Wort un: MIt Hingabe leben bedeutet“ (S Aug Soliloquia, lib 1, D Migne P.die hehren Wahrheiten der Religion den Völkern VO1I- LTom 52 col 870)

ndigen, die Je  9 VO  e} schweren Getahren bedroht, im Damıt CHEGTr Wirken 1 dieser Hinsıicht fruchtbar SC1,ruten
nken un: Fühlen VO Dunkel der Täuschung e1N- Wır die Hıiılte des Hımmels auf euch herab, un damıt

ehüllt werden, damit die Menschen endlich ı heilsamer SIC reicher Fülle Strome, erteijlen Wır euch un
ße un geläuterter Liebe Gott zurückfinden, „VOoN Gläubigen aus der Fülle des erzens den Apostolischen

sıch abwenden allen, dem siıch inwenden egen.

Die Kirche d den Ländern
Die Geschichte der indochinesischen 1ss10N 1ST MmMI1It Mar-Die Kirche ı Vietnam
tyrerblut getränkt Das Land wurde erst Jahrhun-Der Fall der Festung Dien-Bien-Phu wurde ı „Osser- dert, und ZW aar nach vielen vergeblichen BemühungenVatifore Romano“ ( als Zeichen höchst be-

drohlichen Fortschritts des Kommunısmus Die endgültig den achtziger Jahren des Jahrhunderts, VO  e}
den Franzosen erobert In den zweihundert Jahrenvatıkanısche Zeıitung erınnerte den Fall on Sagunt un während der Kämpfe gaben Tausende VO ChristenJahre 219 Hr.;; „dum Romae consulıitur un ihr Leben hın Die tranzösısche Kolonisation iSTt VO  3 denpielte MIt Blick nach der Genter Kontfterenz auf Mıssıonaren un An worden, un: 1es5die Tatenlosigkeit des Römischen Senates gegenüber belastet his heute die Kırche Indochina. ber ver-Hannıbal In Rom sieht iNan also das Indochinapro- dunkelt cht die Ehre der 1SS10N. Bevor die Franzosenblem auch MIt den ugen der Kiırche 1 weltbedeutender kamen, War das Land Ce1in ständiger Schauplatz VOPerspektive. Eın Blick auf die Karte rechtfertigt diese

Sıcht Das Land liegt Schnittpunkt vieler Verkehrs- Bürgerkriegen, unfter denen die Christen 1ININ leiden
hatten Der Ruf nach europäischen OrdnungsmachtWECSC, der Berührungsstelle der Kulturen un Religio- W ar damals für den NnNeren Frieden unerläßlich

nen Indiens, Chinas un Indonesiens Es 1ST S11 Schlüssel-
stellung auch der Weltmission Dies mehr, als der Diıe Struktur des KatholizismusGlaube Vıetnam tiefe Wurzeln geschlagen hat WI1IC

keinem anderen Lande ÖOstasıens Das Schicksal] des Die Erfolge der 1ssıon Indochina ganzen
groß, jedoch ungleichmäßıg Im Norden wurde e zahl-„Altesten Kındes der Kırche Fernen Osten WIC Pıus C

Indochina gCeENANNT hat, 1ST VO  ; unabsehbarer Bedeutung reiche, überwiegend bäuerliche Bevölkerung
Im Süden geschahen WENISCI Bekehrungen, 1er VOL allem

Statistisches intellektuellen Kreıisen Eın Drittel der vietnamesiıischenS  A Die Zeitschritften Actualite“ S un Docu- Mınıiıster siınd Katholiken ber diese soz1ıale Struktur der
mentatıon Catholique (30 gyaben soeben katholischen Bevölkerung bereitet heute der 1Ss10Nn
gECENAUCHN Überblick ber die Lage der Kirche Indochina Schwierigkeiten Die ındochinesischen Katholiken ihrerE (Vgl Herder-Korrespondenz JEae3 354 Jhg., Masse sind WI1C „L’Actualite“ CS ausdrückt, von SC -

61 763 Jhg 407 Unter den annähernd JO Mil- timentalen Religiosität Man hat wiederholt davon gCc-
lionen Einwohnern des Landes Vıetnam, das VvVon Norden hört, daß es OFT „katholısche Dörfer x1bt, die e1N-
ach Süden die drei Gebiete Tonkin, Annam und ochin- zelnen Fällen O  Q  I AI Art VO  $ Sonderrepubliken bil-
china umschließt, und den AaSSOZ11erten Staaten 20S un deten un siıch militärisch verteidigten Diese seltsamen
Kambodscha leben etw2 Millionen Katholiken Auf20S Dınge erklären siıch AUus dem tiefen Gemeinschaftsgefühl
entfallen etwa2a 56 000 un: auf Kambodscha 120 000 ]äu- der Indochinesen, das auch iıhre Religiosität charakteri-
bige Der Kern der 1Ss10N liegt also Vıetnam, und Der einzelne WIrL  d auch relig1ös vorwiegend VO  3 der
ZWAar der nördlichen Häilfte des Landes An das Gebiet Famılie und Dorfgemeinschaft gePraßgt, un INa  e} hat
des Roten Flusses, das umkämpft wird SreNzZCN Zusammenhang dieser Erscheinung VO  —3 relig1ösen
Süden die beiden apostolischen Vikariate Phat-Diem un Infantilismus gesprochen Di1e Frömmigkeit der Indo-
Bu1i-Chu, denen die Katholiken —Z 0/9 der G: qchinesen 1St tief un ausdrucksreich Das SCMCINSAME
samtbevölkerung ausmachen Im SaNzZCH zaählt Vıetnam Familiengebet, der Hausaltar, die Sakraments- un
15 Apostolische Vikarıate, VO  3 denen einheimischen Bı- Marienverehrung werden gepflegt ber das Glaubens-
schöten anvertraut siınd Diese liegen MIt Ausnahme W 1SsSecnN 1St CS ıcht gut bestellt Deshalb besteht die Ge-

Norden, also erhöhten Gefahrenbereich tahr, daß die Gläubigen den Täuschungskünsten des
Dıe katholische 1sSS10N Indochina reicht bis 1NS Kommunısmus ZEISLIS nıcht gewachsen sınd, zumal dann,
16 Jahrhundert hinautf un wurde SeIt dem 17 Jahrhun- WenNnn SIEC durch die Verhältnisse 3 die Zerstreuung DC-
ert systematisch ausgeübt Glücklicher als anderen
Teilen Asıens gelang die Einwurzelung des Glaubens Das miıssionarısche Leben1ne Frucht davon 1ST die Tatsache, daß heute Indo-

Die Missıon hat diese Schwäche erkannt. Man be-china 1500 einheimische Priester wıirken un NUur 350
ausländische Missıonare In allen Missionsgebieten der müht siıch das Glaubenswissen durch die Verbreitung der
Welt InNm: x1ibt Nur 8000 eingeborene Priester. Heiligen Schrift sechr Übersetzung und durch CIa

Der fünfte Teil dieser Errungenschaft steht also heute C- relig1öses Schrifttum Z eıl recht moderner Auf-
wıissermaßen auf dem Spiel! machung vertiefen und Sinne der lıturgischen Be-
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